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In memoriam
em. Univ. Prof. Dr. Hans Marberger

(1917 - 2002)

von

Günter JANETSCHEK*)

Am 24. April 2002 mussten wir von Hans Marberger Abschied nehmen. Alle die ihn
kannten betrauern diesen Verlust.

Hans Marberger wurde am 7. April 1917 in Umhausen als 8. Kind einer Gastwirts-
familie geboren. Seine Herkunft und seine Familie haben ihn lebenslang geprägt, und er
war besonders stolz auf diese seine Wurzeln. 

Seine herausragende Persönlichkeit war geprägt von seiner ungemeinen Vitalität und
großen Authentizität. Er war überall zuhause, im Dorf in Umhausen genauso wie in der
urbanen Gesellschaft, der Universität, der Klinik sowie der Welt der nationalen und inter-
nationalen Kongresse. Am wohlsten fühlte er sich aber sicher doch in seinem geliebten
Ötztal. Hier kannte und respektierte ihn jeder, und er kümmerte sich um jeden der ihn in
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der Klinik aufsuchte, um ihn um Rat zu fragen–und das war oft der Fall. Dort verbrachte
er einen großen Teil seiner spärlichen Freizeit und war auch aktiv in das dörfliche Leben
integriert. Wenn er im Gasthaus mit seinen Ötztalern am Tisch saß hätte in ihm keiner den
berühmten Universitätsprofessor vermutet. Und eine Fahrt von Umhausen nach Innsbruck
oder umgekehrt war selten eine direkte sondern von mehrfachen Zwischenstops bei
Freunden gekennzeichnet. Als junger Assistent war ich beeindruckt, wenn ich die
Gelegenheit hatte ihn dabei zu begleiten. 

Der Weg in die Medizin begann 1936 mit dem Studium in Innsbruck. In dieser Phase
begleitete er den Anatomen Sauser bei der anatomischen Vermessung der Ötztaler und
ebnete dabei vor allem die Wege zur Landbevölkerung. Beim Anatomen Felix Siglbauer,
einer weiteren prägenden Figur der Innsbrucker medizinischen Fakultät, war er bereits ab
1937 Demonstrator. Das Studium in Innsbruck, Wien und München beendete er am 3. April
1941 mit der Promotion an der Universität Innsbruck. 

Das frühe Interesse an der Urologie wurde von seinem chirurgischen Lehrer Professor
Burghart Breitner gefördert, bei dem er bereits 1941 – zuerst als Hilfsarzt, später dann als
Assistent – die Ausbildung begann. Diese chirurgische Ausbildung wurde noch durch 2
Assistentenjahre beim Anatomen Felix Siglbauer und 2 Jahre Wehrdienst unterbrochen. Ab
dem Oktober 1948 war er nur noch als Urologe tätig, wobei das damals noch kein selbst-
ständiges Fachgebiet, sondern ein Spezialgebiet der Chirurgie war. Zielstrebig begann er
damit, seine fachliche Kompetenz durch Studienaufenthalte an den damals bekanntesten
internationalen Zentren für Urologie aufzubauen. Den Grundstein für seine weithin aner-
kannten Kenntnisse in der Harnröhrenchirurgie legte er durch Studienaufenthalte bei
Professor Michalowski in Krakau (1949) und bei dem plastischen Chirurgen Professor
Bengt Johanson am damals weithin berühmten Karolinska Hospital in Stockholm
(1951/52). Von 1953 – 1955 war er dann bei Professor Rubin Flocks in Iowa City / USA,
und diese Zeit war richtungsweisend für seinen weiteren Weg. Aus Iowa City brachte Hans
Marberger die Methode der transurethralen Prostataresektion (TURP) nach Innsbruck. Er
war zusammen mit Professor Mauermeier aus München der Erste der diese in den USA
entwickelte Methode in Europa einführte. Der Beginn der TURP war ein schwieriger und
mühevoller Weg. Es fehlte an Erfahrung und Material, und die Komplikationsraten waren
hoch. Dementsprechend war der Widerstand der Umgebung groß, da sich niemand vor-
stellen konnte, dass die Prostata über ein umgebautes Zystoskop entfernt werden könne.
Diese ursprünglichen Schwierigkeiten kann sich jetzt, wo die TURP ein unverzichtbares
Standardverfahren der Urologie geworden ist, niemand mehr vorstellen. Bis zuletzt kamen
viele Gastärzte – vor allem aus Italien – um Hans Marberger beim Operieren zuzusehen.
Der Aufenthalt in Iowa City war aber auch die Initialzündung für seine wissenschaftliche
Auseinandersetzung mit dem Prostatakarzinom und der Endokrinologie. Dabei war ihm
seine Frau Eva Marberger eine wertvolle Mitarbeiterin, und viele Arbeiten aus dem Gebiet
der Endokrinologie und Andrologie sind zusammen mit ihr entstanden. 

Nach der Rückkehr aus Amerika übernahm er die Leitung der in die Chirurgie inte-
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grierten urologischen Abteilung. 1958 habilitierte er mit dem Thema "Praktische
Harnröhrenchirurgie". 1964 wurde er zum a.o.Professor ernannt. Mit seiner Ernennung
zum ordentlichen Universitätsprofessor wurde die urologische Abteilung 1971 ein selbst-
ständiges Fachgebiet – eine Entwicklung die an vielen Universitäten erst sehr viel später
erfolgte und sicher auch auf die Kompetenz und Persönlichkeit von Hans Marberger
zurückzuführen ist. 

Ein Lehrer lebt weiter in seinen Schülern, und sein Wissen wird durch sie weiterge-
tragen und vermehrt. Die Namen Klaus Bandhauer, Julian Frick, Anton Decristophoro,
Helmuth Madersbacher, Georg Bartsch und Gerhard Jakse sind exemplarisch für viele
andere, die die Schule Marberger nach außen getragen haben, und auch ich bin stolz dar-
auf sein Schüler gewesen zu sein. Neben dem wissenschaftlichen Denken haben wir alle
von ihm gelernt, im Patienten nicht nur die Krankheit zu sehen, sondern auch den
Menschen, um den man sich in dieser Ausnahmesituation ganz besonders kümmern muss.
Darin war er ein besonderes Vorbild. Wir jungen Assistenten hatten es natürlich auch nicht
immer leicht mit ihm. Für den Chefassistenten war es normal, dass die Nachmittagsvisite
nur ausnahmsweise vor 22 Uhr zu Ende war. Besonders kritisch war die Vorlesungszeit,
denn hier musste man für den nächsten Tag Dias suchen ohne eigentlich genau zu wissen
was er vortragen werde. Auch die Zeit vor Kongressen war manchmal etwas chaotisch,
doch im Rückblick versteht man erst, dass das in Relation zu den Vorzügen unbedeutend
ist.

Die nationale und internationale Anerkennung als Arzt, Lehrer und Wissenschaftler ist
vielfach dokumentiert. Von 1967 – 1969 war er Präsident der Österreichischen Gesellschaft
für Urologie. Er war der letzte österreichische Urologe, der zum Präsidenten der Deutschen
Gesellschaft für Urologie gewählt wurde, weshalb der Jahreskongress dieser Gesellschaft
1976 in Innsbruck stattfand. 1969 wurde er als erst zweiter deutschsprachiger Urologe in
die exklusive "American Association of Genitourinary Surgeons" aufgenommen, und er
war Ehrenmitglied des "American College of Surgeons". 1987 wurde er zum Ehren-
mitglied der Österreichischen Gesellschaft für Urologie ernannt. Es würde zu weit führen,
die insgesamt 16 Ehrenmitgliedschaften bei wissenschaftlichen Vereinigungen hier einzeln
anzuführen, aber es soll aber doch speziell daran erinnert werden dass er auch seit langer
Zeit Ehrenmitglied unseres Naturwissenschaftlichen-Medizinischen Vereins war. Als
Gründungsmitglied der Europäischen Gesellschaft für Urologie setzte er Impulse, deren
Stellenwert gerade in unserer Zeit zunehmend sichtbar wird. Eine selbst in dieser Auf-
zählung besondere Ehrung war die Aufnahme in die Österreichische Akademie der Wissen-
schaften. Im Jahr 2000 erhielt er die höchste Ehrung der Europäischen Gesellschaft für
Urologie, die "Willy Gregoir Medaille". Hans Marberger war der erste österreichische
Urologe, der sich weltweit einen großen Namen gemacht hat, und wir alle konnten davon
profitieren.

Die Person Hans Marberger als Ganzes kann man nur dann verstehen, wenn man ihn
auch außerhalb des Berufes erlebt hat. Er liebte geselliges Beisammensein, war ein begei-
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sterter Jäger, doch im Vordergrund stand sicher die Liebe zu den Bergen und der Sport.
Über lange Zeit hielt sich hartnäckig das Gerücht, dass man nur als guter Schifahrer eine
Chance auf eine Assistentenstelle an der Urologischen Klinik habe. Das war möglicher-
weise mein Ticket für die Aufnahme in die urologische Marbergerfamilie. Es war fast eine
"Pflicht", an den Innsbrucker Institutsmeisterschaften teilzunehmen. Ich hatte das Glück
und die Ehre, einmal sogar Teil der urologischen Mannschaft zu sein, die den Sieg nach
Hause brachte. Besonders stolz war er aber auf den Gewinn des internationalen Ärztewelt-
cups, und das im Ötztal im direkten Wettkampf gegen seinen intimen sportlichen Gegner,
den bereits verstorbenen Anästhesisten Bruno Haid aus Gurgl/Ötztal. 

Diese einmalige Mischung aus intensivem ärztlichem Bemühen, seriöser
Wissenschaft, Geselligkeit und sportlichen Aktivitäten hat die urologische Klinik unter sei-
ner Führung zu etwas Besonderem gemacht. Persönlichkeiten wie er sind leider selten
geworden, deshalb ist die Erinnerung daran umso wichtiger.
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